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Stadt Ostseebad Kühlungsborn - Hochbaulicher Realisierungswettbewerb „Feuerwehrgerätehaus 
und Rettungswache“ 

Städtebauliches Konzept 

Der Neubau des Feuerwehrgerätehauses und der Rettungswache in Kühlungsborn ist auf maximale 
Funktionalität und Gebrauchstauglichkeit ausgelegt. Beide Nutzungen werden zu einem Baukörper 
zusammengefasst um Synergien zu erzeugen und mit dem Grundstück möglichst flächenschonend 
umzugehen. Der langgestreckte Neubau zeigt Präsenz zum Grünen Weg im Süden und ermöglicht eine 
schlüssige und einfache Orientierung auf dem Grundstück. Die Einsatzfahrzeuge sind übersichtlich 
angeordnet, das kreuzungsfreie Ausrücken im Alarmfall ist gewährleistet. 
Der frei stehende Übungsturm ist dem Baukörper im Süden vorgelagert und bildet den städtebaulichen 
Ankerpunkt entlang des Grünen Wegs. 

Funktionen 

Feuerwehrgerätehaus 
Die Nutzungen des Neubau sind auf zwei Geschosse verteilt. Im Erdgeschoss befinden sich die 
Fahrzeughalle inkl. der dazugehörigen Nebennutzungen sowie die Umkleiden und Waschräume für die 
Einsatzkräfte. Ebenfalls dort befindet sich der Raum für Lagebesprechungen mit Blick auf das gesamte 
Vorfeld des Gerätehauses. Während die Lager und Technikräume nach Norden orientiert sind und sich 
dort über die ost/westlich verlaufende Erschließungsstraße gut andienen lassen, befinden sich die 
Umkleiden im Osten, direkt den Alarmstellplätzen zugeordnet. Der Weg vom Parkplatz zu den 
Umkleiden und in die Fahrzeughallen ist kurz und direkt. Die Umkleiden sind so organisiert, dass sie sich 
in der Größe flexibel an die Anzahl weiblicher und männlicher Einsatzkräfte anpassen lassen. Besucher 
und Schulungsteilnehmer können das Gebäude von Süden über das angemessen dimensionierte Foyer 
betreten und gelangen von dort auf kurzem Wege ins Obergeschoss. 
Im Obergeschoss befinden sich der Raum für Feuerwehrdienstsport, die Büro und Aufenthaltsräume, 
sowie der teilbare Schulungsraum, jeweils von der lärmintensiven Aufstell- und Übungsfläche 
abgewandt. Die Sanitärräume befinden sich zentral und auf kurzem Wege angebunden über den 
Sanitärflächen des Erdgeschosses. Aus dem Obergeschoss sind an gezielten Stellen Einblicke in die 
Fahrzeughalle vorgesehen. Das Obergeschoss ist über den Aufzug barrierefrei angeschlossen. Ein 
zweites Treppenhaus verkürzt Wege und stellt den zweiten baulichen Rettungsweg sicher. Von Ruhe- 
und Schulungsraum zugänglich befindet sich eine überdachte Terrasse. 
Zwischen Feuerwehrgerätehaus und Rettungswache liegt die durchfahrbare Waschhalle und eine 
überdachte Fläche, die als Außenlager genutzt werden kann und die Erweiterungsmöglichkeit für zwei 
zusätzliche Stellplätze der Feuerwehr bietet. 
Die Aufstellfläche und der Übungsplatz befinden sich den Hallen direkt südlich vorgelagert, die 
gemeinsame Alarmausfahrt erfolgt auf den Heinrich-Schreiber-Ring. Das Gelände ist eingezäunt, 
ermöglicht jedoch Einblicke von Süden. Ebendort befindet sich auch die Fläche für das künftige 
Katastrophenschutzlager. 

Rettungswache 
Die Rettungswache bildet den westlichen Kopf des Ensembles und ist spiegelbildlich zum 
Feuerwehrgerätehaus konzipiert. Im Erdgeschoss befinden sich die Fahrzeughalle und die Umkleiden 
bzw. Lager als nördlicher Rücken. Der Aufenthaltsraum und das Büro befinden sich mit den 
Technikräumen im Westen und sind auf kurzem Wege vom Eingang im Norden und der Fahrzeughalle 
erreichbar. 
Die Ruheräume und das Lehrkabinett befinden sich im Obergeschoss, auf den lärmabgewandten Seiten. 
Der Alarmhof ist mit der Aufstellfläche des Feuerwehrgerätehauses verbunden und nutzt die selbe 
Alarmausfahrt. 

Materialien 

Die Materialwahl berücksichtigt vorwiegend heimische und nachhaltige Materialien. Die Umsetzung des 
Cradle-to-cradle Prinzips wird angestrebt. Im Außen - und Innenraum werden vorrangig Oberflächen und 



-Materialien eingesetzt, die pflegeleicht sind und durch die Trennung von Schichten und Konstruktionen 
den ökologischen Kreislauf der Bauteile gewährleisten. 

Fassaden 

Die transparenten Fassaden erhalten Holzfenster mit 3-fach Verglasung und Öffnungsflügeln zur 
natürlichen Belüftung und Nachtauskühlung. Diese werden als Elementfenster mit einem textilen 
Sonnenschutz, der in die Fensterelemente integriert ist, ausgebildet. Die Gestaltung der Fassade 
garantiert eine hohe Tageslichtverfügbarkeit, ohne in den Sommermonaten eine Überhitzung der Räume 
zu begünstigen. Wo nötig wird ein zusätzlicher innenliegender Blend- und Sichtschutz ergänzt. Die 
geschlossene Fassade wird mit einer hinterlüfteten, lasierten Holzbekleidung versehen. Die Farbigkeit 
der Fassade ist zurückhaltend und dem Ort angemessen. Dadurch fügt sich das Gebäude gut in die 
Umgebung ein, bleibt jedoch in der Materialwahl im Umfeld einzigartig. 

Konstruktion und Dächer 

Die erdgeschossigen Bauteile wie Bodenplatte, Fundamente, Wände und Decken der Fahrzeughalle 
und die Treppenhäuser (als aussteifendes Element) werden aus Stahlbeton in vorwiegender 
Sichtbetonqualität hergestellt. Die weiteren Decken und tragenden Wände der Obergeschosse werden 
als Brettschichtholzscheiben mit einer hohen Vorfertigung und schneller Bauausführung vorgesehen. 
Durch die Rasterung des Grundrisses lassen sich wirtschaftliche Spannweiten realisieren. Durch die 
Wahl der Baumaterialien wird ein geringer CO2-Abdruck und eine ökologische Bauweise erzielt. Die 
oberste Dachfläche wird mit einer extensiven Dachbegrünung zur Regenwasserpufferung ausgestattet. 
Diese wird kombiniert mit einer großflächige Photovoltaikanlage zur Versorgung des Gebäudes mit 
Strom. 

Wirtschaftlichkeit und Energiekonzept 

Durch die Ausbildung eines kompakten Baukörpers werden Wärmeverluste und -Gewinne optimiert, es 
entsteht ein Gebäude mit sehr hoher Wirtschaftlichkeit und großer Nachhaltigkeit. Die erforderliche 
Haustechnik ist auf einem vernünftigen, wirtschaftlichen Niveau und deckt alle Erfordernisse der 
NutzerInnen ab. Sie ist möglichst robust und einfach in der Bedienung, sodass auch unter der 
besonderen, diskontinuierlichen Nutzung des Gebäudes ein hoher Aufenthaltskomfort erreicht wird, 
wann immer dieser erforderlich ist. Die Deckenflächen sind akustisch wirksam und ermöglichen den 
Einbau einer zeitgemäßen LED-Beleuchtung. Durch die Anordnung der Fensterflächen ist eine 
Querlüftung überall möglich. Zusätzlich sind motorisch betriebene Öffnungsklappen vorgesehen, die in 
Sommernächten zur automatischen Nachtluftauskühlung genutzt werden können. In den Sanitär und 
Nebenräumen ist eine kontrollierte mechanische Lüftung geplant, die anfallende Feuchte aus den 
Nassräumen abführt und in Zeiten ohne Belegung in allen Räumen den Mindest-Luftwechsel zum 
Feuchteschutz bereitstellt. Die Feuerwehrhalle ist ebenfalls natürlich belüftet und erhält nur eine 
Abgasabsaugung für die Fahrzeuge, die nur bei Bedarf (laufende Fahrzeugmotoren) in Betrieb ist. Eine 
Niedrigtemperaturheizung, die mit Hilfe von Wärmepumpen und Photovoltaik betrieben wird, versorgt die 
vorgesehene Fußbodenheizung/kühlung. Die Fahrzeughalle und die Waschhalle sind niedrig beheizt, die 
Minimaltemperatur von + 7°C wird über eine Industriebodenheizung in der Bodenplatte sichergestellt. In 
der Waschhalle kann über das eigene Hallenlüftungsgerät auch kurzfristig eine Temperatur von 20 ° 
hergestellt werden. 

Außenanlagen 

Die Außenanlagen werden ebenfalls unter dem Gesichtspunkt der Funktionalität optimiert. Trotz der 
großen versiegelten Flächen wird eine größtmögliche Versickerungsfähigkeit angestrebt.Die 
Alarmparkplätze sind mit perforiertem Belag ausgestattet, um die Fläche nicht unnötig zu versiegeln. Im 
Süden des Grundstücks wird eine große Retentionsfläche angelegt, die mit schattenspendenden 
Bäumen bepflanzt wird. 
Im Bereich der Alarmausfahrt wird bewusst auf Gehölze und andere Störfaktoren verzichtet, um einen 
freien Blick zu gewährleisten. Die Terrasse im Obergeschoss des Feuerwehrgerätehauses dient der 
Kommunikation in den Pausen und Freizeitaktivitäten und verbindet das Gebäude mit dem Außenraum. 
Der Blick ins Grüne wird mit heimischen Gehölzen gerahmt und an den Eingängen mit extensiven 
Pflanzungen betont. Eine Zisterne nimmt das Dachwasser auf. 


